Schlei-Boten Böklund 30. September 2005
Auf erhobenen Zeigefinger verzichtet
Alkoholmissbrauch: Auftritt eines englischen Schauspieler-Duos ging Schülern unter die Haut
Böklund – Gerade, weil es in englischer Sprache aufgeführt wurde, ging ein Theaterstück über Alkoholmissbrauch den Schülern der Böklunder Auenwaldschule total unter die Haut. „Hoffentlich führt man sich selbst nicht so auf, wenn man etwas getrunken hat“, meinte Stefanie (16) in der Abschlussbesprechung des Stückes „One for the Road“ vor 140 Schülern der Auenwaldschule.
Jessica Lines und Kristi-Anne Seth vom „The Flying Fish Theatre“ hatten die Tragödie um Alkoholmissbrauch gerade in Szene gesetzt und standen für ein Abschlussgespräch bereit. Nach der Authentizität des Stückes gefragt, verrieten sie, dass die Geschichte um Trinkerkarrieren, Vergessen im Alkohol, Geselligkeitstrinken, Kontrollverlust, Sugardaddies, Unfälle und Schuldgefühle aus vielen realen Geschichten bestehe, die im Stück nur zusammengefasst seien. 

Angelika (16) hat selber erlebt, wie es ist, sich Mut anzutrinken, bevor man sich dem anderen Geschlecht zuwendet. „Es ist gut, dass dieses Thema einmal zur Sprache kommt“, meint Anne (16), und Thomas (15) findet, dass das Stück nachdenklich mache.

Dies zeigt sich vor allem beim Höhepunkt des Stückes, in dem bei einer Mutprobe angetrunkene Jugendliche durch einen Zug getötet werden. Ines (16) empfand vor allem die Situation der Schwester eines Getöteten und der Mitschüler als besonders schmerzlich, während Peter (16) mit dem Lokführer Mitleid hatte, der unschuldig mit dem Makel leben musste, Menschen getötet zu haben. Kennzeichnend für die Nachdenklichkeit war die lange Pause, bevor der enthusiastische Schlussapplaus ausbrach.
Von allen Schülern gelobt wurde die schauspielerische Leistung der beiden Akteurinnen, die alle Aktionen gespielt oder erzählend aufs Spielbrett brachten, das die spezielle Situation der Kinder, die sich wie Erwachsene fühlen wollen, versinnbildlichen sollte. Fragen der Zuschauer drehten sich vor allem um den eigenen Alkoholkonsum der Schauspieler, die zugaben, auch hin  and wieder ein Bier zu trinken.

Lehrerin Jutta Waskowiak, Initiatorin der Aufführung, war mit dem „The Flying Fish Theatre“ sehr zufrieden. Auf Grund schlechter Erfahrungen mit anderen Gruppen hatte man die Aufführung englischsprachiger Stücke eine Zeit lang ausgesetzt. Doch mit dieser Gruppe werden es wahrscheinlich jährlich wiederkehrende Ereignisse werden.  „Die Aussprache war sehr präzise, und das Thema kam gut an“, stellte die Englischlehrerin fest, die das Stück mit Ihrer neunten Klasse vorab gelesen hatte und es im Unterricht aufarbeiten wird.

Für Kevin Adam (15) war die Aufführung durch die Vorablesung nicht langweiliger, sondern eher verständlicher. „Die Untermalung mit Musik und Tanz nahm den belehrenden Zeigefinger weg und zeigte den Jugendlichen, was passieren könnte“.  CLAUS KUHL    

Jessica Lines und Kristi–Anne Seth vom „The Flying Fish Theatre“:  brachten das Thema eindrucksvoll auf die Bühne. 
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